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Gär ten, die – ganz für sich ge nom men – aus
künst le ri schen, wis sen schaft li chen oder hei mat -
ge schicht li chen Grün den Kul tur denk ma le sind,
ge hö ren, wie die lan des weit flä chen de cken de In -
ven ta ri sa tion er ge ben hat, eher zu den Aus nah -
men. Viel häu fi ger sind die Fäl le, in denen Ge bäu -
de zu sam men mit ge stal te ten oder un ge stal te ten
Frei flä chen und Ein frie dun gen als eine so ge -
nann te Sach ge samt heit Denk mal wert ha ben.
Das ist be son ders au gen fäl lig bei Schlös sern und
Her ren häu sern, zu denen Wirt schafts hö fe und
Parks ge hö ren. Die ein zel nen Be stand tei le wer -
den durch ein über grei fen des Mo ment, bei spiels -
wei se die ein heit li che Kon zep tion der An la ge, 
ein durch gän gi ges Ge stal tungs prin zip oder den
Funk tions zu sam men hang, zu ei ner Ge samt heit
ver bun den. Be stimm te Ge bäu de gat tun gen sind
oh ne ei nen ge stal te ten Frei raum gar nicht denk -
bar. So ge hört et wa zu ei nem Gar ten haus grund -
sätz lich der Gar ten, auch Land häu ser und Vil len
ver lan gen schon von ihrer De fi ni tion her ein ge -
räu mi ges Gar ten grund stück, auf dem sie ste hen.
Das sel be gilt von je nen vor städ ti schen Ein- und
Mehr fa mi lien häu sern des 19. und 20. Jahr hun -
derts, die we nigs tens mit ein ge frie de ten Vor  -
 gärten aus ge stat tet wur den. In all die sen Fäl len

ist die Archi tek tur des je wei li gen Bau werks auf die
Um ge bung hin ab ge stimmt, wo bei die Ab stän de
zu den Grund stücks gren zen für die Au ßen wir kung
eine wich ti ge Rol le spie len. Für die ge nann ten
Ge bäu de gat tun gen kann man al so da von aus  -
 ge hen, dass die Kul tur denk ma le unter ih nen als
Sach ge samt hei ten mit Gar ten und Ein frie dung
ge schützt sind. 
Ganz be son ders gilt das auch für länd li che Pfarr -
hö fe. Zu ei nem Pfarr haus ge hör te jahr hun der te -
lang in der Re gel eine ei ge ne Land wirt schaft 
mit zu sätz li chen Öko no mie ge bäu den, zu min dest
aber ein Nutz gar ten, da die Selbst ver sor gung ei -
nen gro ßen Teil der Ein künf te des Pfar rers aus -
mach te. Sol che Gär ten, da mals häu fig auch Vor -
bild und Lehr gar ten für die Dorf be woh ner, sind
in zwi schen sel ten ge wor den. Oft lässt sich we -
nigs tens die Frei flä che noch be nen nen, die frü-
 her gärt ne risch ge nutzt wur de. In Deggenhausen
(Gemeinde Deg gen haus er tal im Bo den see kreis)
hat sich der ge sam te, 1849 er rich te te Pfarr hof bis
heu te gut ab les bar er hal ten: Das vor nehm wir -
ken de, zwei ge schos si ge Pfarr haus mit der Fas -
 sa de zur Aach und die da ne ben, et was zu rück -
ver setzt lie gen de Pfarr scheu ne so wie das Gar ten -
land, das die eigent li che Hof stel le im Sü den,  
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Os ten und Nor den um fängt. Es be steht im We sen t -
li chen aus Streu obst wie sen. 
Der Ge mü se- und Zier gar ten liegt vor der süd li -
chen Schmal sei te des Pfarr hau ses: Ein recht e cki -
ger, ebe ner Be reich, von ge ra den We gen um -
grenzt und durch ein We ge kreuz in vier gro ße
Beete auf ge teilt. Ein klei nes Rund beet bil det das
Zent rum. Al le Flä chen und We ge sind ein ge fasst,
wie es in der ein schlä gi gen Li te ra tur ge for dert
wur de, wo bei im 19. Jahr hun dert durch aus nicht
im mer die Ab pflan zung mit Buchs, wie im vor lie -
gen den Fall, ge schätzt und emp foh len war, wei -
te re Mög lich kei ten bo ten et wa Ein fas sun gen mit
an de ren Pflan zen, zum Bei spiel Ge würz kräu tern,
oder ein fach mit Bret tern oder Zie gel stei nen. Ob
es sich hier um die ur sprüng li che Ge stal tung die -
ses Gar ten teils han delt, ist noch nicht ge klärt, da
bis lang kei ne al ten Gar ten plä ne für die Deggen -
hausener Pfar re be kannt sind. Der Ver gleich mit
Zier- und Nutz gär ten je ner Zeit all ge mein und mit
an de ren Pfarr hö fen spricht je doch da für, dass die
seit lan gem in ihren Grund zü gen un ver än der te
Gar ten an la ge den Ur zu stand durch aus wi der -
spie geln könn te. Sol che streng for mal an ge leg -
ten Gär ten sind in ihrer Weg füh rung und Beet-
e in tei lung je den falls von Gar ten plä nen be ein -
flusst, wie sie, aus äl te rer Tra di tion stam mend,
lan ge Zeit viel fach in Dör fern und Vor städ ten ver -
wen det wur den. Heu te er le ben sie als „Bauern -
gärten“ eine Re nais san ce. Da zu ge hört auch, als
Schat ten spen den de Rück zugs mög lich keit, die

Lau be, hier eine weit ge hend of fe ne und nur mit
de ko ra tiv an ge brach tem Knüp pel holz struk tu rier-
te Konstruk tion, die ei nen freien Blick über den
Gar ten er laubt.
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Die heu ti ge Ge stalt des
for ma len Gar tens wird
durch die Kar te do ku -
men tiert, die das Ver mes -
sungs amt beim Land rats -
amt Bo den see kreis im
Herbst 2005 an ge fer tigt
hat. 




